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dieſe beſſer Stand halten werde, als das Kalſerliche die Kriegführung zugefügt, aufkommen, deshalb dürfe 
Heer. lleber die Bewegungen der an der Loire ope- das Haus über die Petionen nicht zur Tagesordnung 
rirenden deutſchen Truppen war man übrigens in übergehen. a 
franzöſtſchen Kreiſen nicht ſchlecht unterrichttt. Man Die Petitions-Anträge werden angenommen. 
wußte z. B. ſchon am 27., daß der Feldmarſchall Abgeordneter Dr. Albrecht referirt über die 
Prinz Friedrich Karl fein Hauptquartier in Pithiviers Petition des Magiſtrats und der Stadtoerordneten 
batte und daß größere Kolonnen über Neuville und zu Graudenz um Aufhebung der Geſetzesbeſtimmungen, 
Montargis gegen Beaune-la-Rolande vorrückten. wonach Gemeinden und Kreiſe zur Unterſtützung der 
Immer klarer tritt übrigens zu Tage, welche Familien zur Fahne Einberufener verpflichtet find, 
außergewöhnlichen Anſtrengungen der Regitrungsaus⸗ und der Antrag auf Uebernahme dieſer Verpflichtung 
ſchuß in Tours gemacht hat, um dieſe franzöſiſche aus Staatsfonds. Die Kommiſſion beantragt, dieſe 
Südarmee zu formiren. Es beſtätigt ſich nicht nur, Petition dem Bundeskanzler zur Erwägung zu über- 
was bereits früher hervorgehoben wurde, daß alle weiſen. 
ſüdlichen Departements haben beitragen müſſen, dieſe Der Kommiſſionsantrag wird nach kurzer Dis⸗ 
Truppe zu ſchaffen, ſondern es iſt auch jetzt erwieſen, kuſſton angenommen. 
daß man bei ihrer Zuſammenſepung alle Beſchräu⸗ Zur Petition des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
kungen, die bisher für den Kriegsdienſt in Frankreich verordneten zu Königsberg, daß der Militärgouver 
gegolten haben, außer Acht gelaſſen. Es liegt ein neur Vogel v. Falkenſtein wegen ſeines geſetzwidrigen 
Dekret aus Tours vom 22. November vor, welchts Verhaltens zur Verantwortung gezogen werde, erbittet 
die bisherigen Unterſchiede der Dienſtklaſſen, nach wel⸗ ſich vor dem Bericht das Wort der Abg. v. Blan- 
chen erſt die unverheiratheten Männer und nur in kenburg: Er ſtelle den Antrag zur Geſchäftsord⸗ 
2. Linie die verheiratheten oder die Wittwer, die Fa- nung: die Diskuſſton über dieſe Petition von der 
mille befigen, herangezogen wurden, aufhebt und die Tagesordnung abzuſetzen. 
ganze männliche Bevölkerung von 21 — 40 Jahren Abg. Bebel: Die Sache dürfe nicht im Sande 
gleichmäßig für den Kriegsdienſt verpflichtet. verlaufen, der Reichstag müſſe ſein Votum über die 
— Die Vorgänge der letzten Tage von Or⸗ geſetzwidrige Handlung des Militär-Gouverneurs ab⸗ 
leans beſprechend, ſagt der „Standard“ in feinem | geben. 
„Kriegstagebuche“!: Wir nehmen dieſe Gelegenheit Abg. v. Hoverbeck ſchließt ſich den Worten des 
wahr, um die Auſmerkſamkeit des Leſers und haupt- Abg. Bebel vollſtändig an. Eben ſo die Abgeordneten 
fächlich des militäriſchen Leſers auf die brillante Gelv-| Dr. Hirſch und Fries. 
herrnkunſt des Prinzen Friedrich Karl zu lenken. Es Abg. v. Blankenburg bittet noch einmal durch 
ift bis jetzt ſchwierig, ſeinen Bewegungen während der] Annahme feines Antrages jede Mißhelligkeit im Hauſe 
lezten vierzehn Tage mit Genauigkeit zu folgen, aber verhüten zu wollen. 
wir mögen in allgemeinen Ausdrücken konſtatiren, Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der 
daß er zuerſt den linken Flügel des Feindes bändigte, Antrag v. Blankenburg abgelehnt, und es erhält das 
dann deſſen rechten, und dann vermittelſt einer rapi⸗ Wort der Berichterſtatler Abg. Miquel: Der An⸗ 
den Konzentrirung auf das Centrum in den Stand trag der Petitione⸗Kommiſſion gehe dahin, die Pe- 
geſetzt war, ſich mit faſt jeiner geſammten Armee auf tition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu 
das feindliche Centrum zu ſtürzen, welches er, von Königsberg dem Bundeskanzler zur weiteren Veran⸗ 
ſeinen Flanken iſolirt, über den Fluß drängte. So, laſſung überweiſen zu wollen. Die Kommiſſton ſei 
rmittelſt überlegener Strategie, ſchlug er mit nicht keineswegs des Willens geweſen, ſich über die Ange⸗ 
Bam Mann eine vielleicht zweimal grö- legenheit, die rein juriſtiſch zu behandeln jet, irgend 


Vom Kriegsſchauplatz. Paris zu dirigiren. Die gegen die Parſſer geübte 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in jämmtlicen Langmuth und Milde hat in der That ihre Äuferfte 
Exemplaren mitgetheilt.) Grenze erreicht; bereits in Ferrisres und Verſailles 
Offlzielle militäriſche Nachrichten. haben die deutſchen Regierungen ihre Friedensliebe 
Der Königin Auguſta in Berlin. dokumentirt, ohne bei der exaltirten Regierung in 
Verſailles, 9. Dezember. Der Großherzog von Paris Gehör zu finden. Zum letzten Mal will Kö⸗ 
Mecklenburg hatte geſtern und vorgeſtern vor Beau- nig Wilhelm an den Patriotismus des Pariſer Gou⸗ 
geney ernfle Gefechte mit den aus Tours verſtärkten vernements appelliren, um der feindlichen Hauptſtadt 
Reſten der Loire-Armee, die ſiegreich bekämpft wur⸗ die Schrecken einer Beſchießung zu erſparen. Der 
den. Die Stadt wurde beſetzt. Es wurden 1500 Augenblick iſt gekommen, wo die Herren Trochu, Javre 
Gefangene gemacht und 6 Geſchütze genommen. Eben und Genoſſen ihren perſönlichen Egoismus aufzugeben 
dergleichen Reſte in geringener Stärke wurden durch und das salus reipublieae im Auge zu behalten 
die II. Armee auf der Straße nach Bourges verfolgt. baben, ein einziges Wort genügt, um den Ruin der 
Wilhelm. Stadt aufzuhalten und Tauſende von Menſchenleben 
Verſailles, 9. Dezember. Nach dem ſiegreichen der Geſellſchaft zu erhalten. Ich glaube nicht, daß 
Gefechte am 7. Dezember jepte die 17. und 22. Di- die Vernunft bei den leitenden Machthabern in Paris 
viſion mit deu 1. baleriſchen Korps am 8. den Vormarſch eingekehrt if, die Phraſe iſt es, welche alle Hand⸗ 
gegen Beaugench fort, der Feind entwickelte zwischen dieſem lungen und Thaten der Regierungs männer beherrſcht. 
Orte und dem Walde von Marchenoir außer den am So ſchreibt Pelletan, das bekannte Mitglied des Pa⸗ 
1. Tage engagirt geweſenen Truppen mindeſtens noch riſer Gouvernements, in einem neulich aufgefangenen 
2 Armeekorps der nach divergirenden Richtungen von Ballonbrieſe an den Präfekten der Charente infé- 
Orleans zurückgewichenen Lolre-Armee und ſuchte mit|rieure: „Wir ind von den Deutſchen volftändig 
allen Kräften das Vordringen unſerer Truppen auf-|eingeringelt; jeit dem 20. Oktober haben wir nur 
zuhalten; nichtsdeſtoweniger gewannen dieſe ſtetig durch Herrn Thiers Nachrichten aus Tours empfan⸗ 
Terrain und nahmen ſucceſſive die Orte Cſavant, gen. Die Tauben, die unſeren alleinigen Gourier- 
Reaumonr, Meſſas und demnächſt auch Beaugency. dienſt verſahen, kommen nicht mehr an. Die Mit- 
6 Geſchüße und über 1000 Gefangene fielen dabei theilungen, welche Thiers Herrn Jules Favre eröff⸗ 
in unſere Hände. net hat, find nicht Hoffnung erweckende; Thiers hul⸗ 
Am 9. wurden dem Feinde dann weiter die von digt vollſtändig peſſimiſtiſchen Anſchauungen. Nach 
ihm noch beſetzt gebliebenen Ortſchaſten Bonvalet, ihm können wir auf den Beiſtand der Provinz nicht 
Villorceau und Cernap entriffen, wobel abermals viele mehr rechnen. Slais-Bizoin hebt die Hand gen Him⸗ 
Gefangene gemacht wurden. Der wichtige Eiſen⸗ mel, Crémieux ſeufzt und Gambetta regiert wie ein 
bahnknoten Vierzon iſt von biesfeitigen Truppen be- Tollkopf. Am 31. Oktober waren wir ernſtlich in 
ſetzt. v. Podbtelski. Gefahr; indeſſen find wir, Gott ſei Dank, von ähn⸗ 
Meung, 9. Dezember. Heute wieder lebhafter lichen Tumulten bis zum Ende der Belagerung be⸗ 
Kampf mit allen Truppen der Armee-Abtheitung des freit. Die Haltung der Pariſer Preſſe iſt verab- 
Großherzogs von Mecklenburz. Der Feind wurde ſcheuenswürdig; mit Ausnahme des „Journal des 
aus ſeiner ſtarken Stellung am Foret de Marcheuolr Debats“, der „Opinion nationale" und des Na⸗ 
geworfen und viele Gefangene u 8 tional“, unterſtützt auch nicht ein Blatt die Regie⸗ 

. . v. Stoſch. 


rung. Dadurch wird das Mißtrauen und der Zwei⸗ 
Blerſailles, 10. Dezember. Noch den Küm⸗ 


fel genährt, und bereits erhebt die Reaktione- und 
Friedenspartet kühn ihr Haupt. Aber wir find fei 


pfen der letzten Tage ſollte den an der Loire befind- entſchloſſen, Paris dem Feinde nicht zu überge en, ße Armee als ſeine, und zwang ſie, den Fluß zu ein Urtheil zu erlauben. * 
lichen Truppen für den 10. Ruhe gewährt werden. unſere Aufgabe und Programm bis zum letzten Buch⸗ überſchreiten. Fürwahr, er hat jeinen Feldmarſchall⸗ Abg. Bebel: Nach §. 17 der Verfaſſung 
Der Feind verſuchte jedoch am Morgen mit ſtarken Raben zu erfüllen und mit Ehren unterzugehen. Roche ſtab gut getauft.“ i babe der Bundeskanzler die volle Verantwortung für 


fort hat uns verlaſſen, es thut mir ſeinet- und un- 
ſererwillen leid. Ich habe Viſtonen wie ein Sonnam⸗ 
bule, und oft muß ich den letzten Reſt meiner mora- 
liſchen Kraft zuſammennehmen, um nicht zu glauben, 
ſeit zwei Monaten mit offenen Augen zu träumen! 
So Pelletan, der Regierungsmann! 


— Nach dem „Courrier de la Gironde“ ſind das Verhalten des Militärgouverneurs zu tragen. 
die Tirailleurs der Gironde bei Varize in der Nähe] Würde, dem Antrage der Kommiſſion entſprechend, 
von Patay von den Preußen überfallen und faſtſ die Petition dem Bundeskanzler zur weiteren Veran⸗ 
gänzlich aufgerieben worden. Nur 20 Mann ſollen laſſung überwieſen, jo würde fie im Papierkorbe des⸗ 
unverwundet davon gekommen ſein. Zu einem eigent- ſelben ihr ſtiles Ende finden. Er müſſe ſich ent⸗ 
lichen Kampfe ſei es gar nicht gekommen. Die ſchieden gegen den Antrag ausſprechen. 


Kräften die Offenſtve wieder zu ergreifen, wurde aber 
in einem bis zum Abende währenden, vorzugsweise 
durch Artillerie geführten Gefechte zurückgewieſen. 
Diesſeitige Verluſte ſehr unbedeutend. Einige hun⸗ 
dert Gefangene ſind in unſern Händen. 

General v. Manteuffel meldet, daß Dieppe von 


Truppen feiner Armee am 9. d. Abends deſetzt wor⸗ Aus den Hauptquartieren in Verſallles, 6. Preußen hätten fie einfach mit Kanonen zuſammen⸗ Abg. Eichmann beantragt, über die Petition 
den ſei. Dezember meldet der „Staats-Anz.“: geſchoſſen. zur Tagesordnung übergehen zu wollen. 
Ein Theil der 3. Feld⸗Eiſenbahn-Abtheilung nebſt Was die letzten Vorgänge innerhalb der Cent | TT! Abg. Duncker wendet ſich gegen den Antrag 
50 Mann Infanterie find in Ham überfallen und |rungslinie in Parts anbetriſſt, ſo bewahrheitet ſich Norddeutſcher Reichstag. des Abg. Eichmann, geht noch einmal auf die ſtaats⸗ 
aufgehoben worden. v. Podbielski. die Nachricht, daß die Franzoſen ihren Rückzug mit 10. Sizung vom 9. Dezember. rechtliche Bedeutung der Angelegenheit ein und ſpricht 
größter Haft antraten, im vollſtändigſten Maße. Offi⸗ Der Präſſdent Simſon eröffnet die Stzung um ſſich für den Antrag der Kommiſſton aus 
Hauptquartier Verſallles, 7. Dezember. (B.] ziere verſchiedener deutſcher Truppentheile, die ſogleich, 12½ Uhr. Abg. Graf Bethuſy⸗-Huc hält es nicht oppor- 


Rach geſchüftlichen Mittheilungen tritt das Haus kun, daß der Reichstag noch während des Krieges 
in die Tagesordnung ein: Erſte und zweite Berathung Rechenſchaft über das Betragen des Militärgouver- 
der vom Bundeskanzler beantragten Verfaſſungsände⸗ neurs verlange. 
rungen. Bericht der Petitionskommiſſion. Auf Antrag des Abg. Fries wird Schluß der 

Vor der Generaldebatte erhält das Wort Prä- Diskuſſton angenommen. 
ſident Delbrück. Von fämmtlichen Fürſten und Abg. Miquel referirt noch einmal kurz über 
freien Städten ſei die Zuſtimmung zur Begründung die Debatte in der Kommiſſion. Zur Tagesordnung 
des deutſchen Kaſſerreichs eingegangen, aber zugleich überzugehen fei bedenklich, denn da die Rechtsver⸗ 
konſtatirt worden, daß die beantragten Veränderungen letzung zugeſtanden, müſſe das Haus fein Votum ab- 
noch nicht genügend wären. Dem zukünftigen Reichs geben. 
tage ſei es vorbehalten, die weiteren nothwendigen Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der 
Verfaſſungsänderungen herbeizuführen. Autrag Eichmann abgelehnt, der Kommiſſionsantrag 

Die Generaldebatte wird eröffnet und zugleich angenommen. 
geſchloſſen, da ſich Niemand zum Wort gemeldet. Die übrigen Petitionen werden als ungeeignet 

Bei der Abstimmung nach der zweiten Leſung zur Beſprechung im Plenum bezeichnet. 
werden die Veränderungen mit überwiegender Majorität Schluß der Sizung 2½¼ Uhr. Nächſte Sitzung 
angenommen. Abends 6 Uhr. Tagesordnung: Dritte und letzte 

Es folgte die zweite Nummer der Tagesordnung. Berathung über die Verfaſſungeänderungen und Be⸗ 

Abgeordneter Dr. Hirſch berichtet über die rathung über die Adrefie. 

Petitionen in Betreff des Nationaldankes für die 
Invaliden und die Wittwen und Waiſen der gefal⸗ 
lenen Krieger. Wenn auch der Vertreter des Staats Präſident Sim ſon eröffnet die Sitzung Abends 
der Kommiſſion erklärt habe, daß durch die Berück- 6 Uhr. 

ſichtigung dieſer Petitionen dem Staate jährlich eine Eine Aufforderung an das Haus, einen Aufruf 
Mehrausgabe von 10 Millionen aufgebürdet würde, an das deutſche Volk zu erlaſſen, Weihnachtsgaben 
ſo glaubte die Petitionskommiſſion dennoch dem Hauſe für die Armee im Felde zu ſammeln, kann, wie Prä⸗ 
dieſelben zur Rückſichtsnahme empfehlen zu müſſen. ſident Simſon bemerkt, nicht Gegenſtand eines Be⸗ 
In Betreff der Petitionen, welche bezwecken, den durch ſchluſſes fein; es werden aber Liſten ausliegen, um 
den Krieg geſchädigten Arbeitern eine Dotation zu be- etwaige Zeichnungen aufzunehmen. 

willigen, beantrage die Kommiſſion, über dieſelben zur Bebel erklärt, daß ihm von feiner Familie Nach⸗ 
Tagesordnung übergeben zu wollen. richt oon dem Eintreffen eines Schreibens des fran⸗ 

Abgeordnete Löwe (Calbe) iſt der Anſicht, daß zöſiſchen Konſuls in Wien an ihn und Liebknecht zu⸗ 
es iſt Pflicht des Staates ſei, den aus dem Kriege gegangen ſei. Das Schreiben ſelbſt, heute Nachmittag 
heimkehrenden, in ihrem Beſißſtande geſchädigten Ar- in ſeine Hände gelangt, mache auf ibn nicht den 
beitern zu Hilfe zu kommen, und bittet daher, alle Eindruck der Echtheit; ſollte es dennoch authentisch 
= \ Petitionen dem Bundeskanzler zur Erwägung über- ſein, worüber er ſich durch Anfrage in Wien Gewiß⸗ 

t den Befehl ertheilt, ſämmtliche disponiblen Be⸗ 30. November reichen, enthalten wenig Wiſſenswür⸗] weiſen zu wollen. heit verſchaffen werde, ſo werde er und ſein Freund 
Pannungspferde ſofort heranzuſchaffen, um von Cagey diges. Die Zeitungen beſchäftigen ſich mit der neuf Abgeordneter Becker (Dortmund). Der Staat nicht zögern, es zu acceptiren. (Unruhe.) 
ition in großen Vorräthen in einigen Tagen vor gebildeten Armer und drücken die Hoffnung aus, daß! müſſe für den Schaden, den er jeinen Bürgern durch Die Verfaſſungsänderung (deutſches Reich und 


nachdem der Feind die Stellungen auf dem linken 
Marne-Ufer verlaſſen hatte, das Terrain rekognoszir⸗ 
ten, fanden noch in großer Anzahl Leichen franzoͤſi⸗ 
ſcher Soldaten, die nicht fortgeſchafft worden waren, 
darunter auch mehrere Offiziere, ſelbſt ſolche höheren 
Grades. Nur in einem Punkte batten die abziehen 
den Truppen eine vorſichtige Ueberlegung gezeigt. Der 
Feind war auch diesmal, wie bei den früheren Aus⸗ 
fällen, nicht in der Lage geweſen, Kavallerie zur Ver⸗ 
wendung zu bringen. Dagegen mußten zur Beſpan⸗ 
nung der Geſchüze einige Hundert Pferde mit hinaus 
geführt werden. Viele derſelben waren durch deut⸗ 
ſches Granatenfeuer, das wieder bei mehreren Gele⸗ 
genheiten, ſo bei dem Sturm der Würtemberger auf 
Mont Merly und bei der Attaque des 2. Armeekorps 
auf Champignp ſeine Wirkſamkeit auf das Ausge- 
zeichnetſte bewähren konnte, getödtet. Es fand ſich 
nun, daß die Franzoſen ehe ſie in die Forts zurück⸗ 
gingen, die beſſeren Körpertheile der gefallenen Thiere 
vom Rumpfe getrennt hatten, um fie als Nahrungs- 
mittel zu gebrauchen. Ueberhaupt fand man friſches 


B.⸗C) Mitbürger, wir ſtehen am Vorabend großer 
Ereigniffe, jo möchte ich meinen heutigen Brief be⸗ 
ginnen. Wichtize Dinge liegen in der Luft und das 
längſt zur Serſchlange gewordene Bombardement 
könnte am Ende doch noch zur Wahrheit werden! 
Die Lolre-Armee hat bei Orleans eine koloſſale Nie- 
derlage erlitten, deren Tragweite ich täglich mehr 
berausſlellt, im Norden jegt die erfle Armee unter 
General von Manteuffel ihre ſiegreichen Vormärſche 
fort und von dem Garibaldi'ſchen Korps ſpricht kein 
Menſch mehr, da daſſelbe ſich faktiſch aus dem Staube 
gemacht haben ſoll. Unter den obwaltenden Ver⸗ 
bältniſſen hat man ſich im Hauptquartier genöthigt 
gefunden, geſtern einen Parlamentär in der Perſon 
des Oberſtlieutenants von Verdy nach Paris zu ſen⸗ 
den, der der proviſoriſchen Regierung die thatſächliche 
Lage vor Augen halten und namentlich die harten 
Schläge, die die Loire⸗Armee erlitten, zur Kenntniß 
des Herrn Trochu und Favre bringen ſoll. Wie ich 
böre, hat Oberſtlieutenant von Verdy den beſtimmten 
Auftrag empfangen, die Nachrichten von der großen 
Niederlage der Loire-Armee bel Orleans zu überbrin⸗ Fleiſch in den Torniſtern der franzöſiſchen Gefallenen 
gen, von jedem unnützen weiteren Widerſtande abzu- nur wenig, geſalzenes dagegen und Speck noch in 
rathen und in ſtrikten Worten die Uebergabt von größerer Menge. Mit Genauigkeit hat ferner kon⸗ 
Paris binnen 3 Tagen zu verlangen. Das Haupt- ſtatirt werden können, daß von der Beſazungsarmte 
quartier des Königs will einem höheren franzöſiſchen allein drei Korps gegen die Marneſeite dirigirt wor⸗ 
Ofſtzier geſtatten, nach Verſailles zu kommen, um ſich den ſind. Es war die Kerntruppe, über welche das 
von der wahren Sachlage der Dinge überzeugen zu Vertheidigungs⸗Comité gebietet, die Linientruppen der 
können. Verdy hat die ganz beſtimmte Sommation Marſchregimenter, mit verhältnißmäßig wenig Mobil⸗ 
der provlſoriſchen Regierung überbracht, daß, wenn garden, im Ganzen mindeflens 80 - 90,000 Mann. 
Paris binnen 3 Tagen ſeine Thore der deutſchen[Kommandirt hat am 30. November General Vinop, 
Armee nicht geöffnet hätte, das Bombardement auf am 2. und 3. Dezember General Ducrot. Ueber- 
Paris alsdann ſeinen Anfang nehmen würde. Aller- einſtimmende Ausſagen eines franzöſiſchen Oberſten 
dings laſſen die jetzt mit Eifer betriebenen Vorberei⸗ und vieler Gefangener, laſſen es als ziemlich ſicher 
kungen auf wichtige Ereigniſſe ſchließen. Der Ge⸗ erſcheinen, daß General Ducrot verwundet worden iſt. 
neral-⸗Inſpekteur der Artillerie, General v. Hinderſin, Die neueſten Nachrichten aus Lyon, die bis zum 


— 


der Kaiſertitel für den König von Preußen) wird in 
dritter Leſung genehmigt, und zwar in namentlicher 
Abſtimmung, die von Franckenberg⸗Ludwigs dorf bean- 
tragt, mit 188 gegen 6 Stimmen der Abgeordneten 
Bebel, Fritzſche, Haſenclever, Liebknecht, Mende und 
Schweitzer. Die Fortſchrittspartei ſtimmt mit der 
Majorität, desgleichen Windthorſt. Ewald iſt nicht 
anweſend. | 

Der Adreßentwurf wird von Lasker als An⸗ 
tragſteller motivirt. Die Annahme des Kaiſertitels 


ſoll keine leere Form ſein, ſondern der Ausdruck der ſehr bedeutenden Verlustes eine dreiſtündige Waffen⸗ 
5 gewährt. 


veränderten inneren Lage des deutſchen Staatsweſens. 
Die Adreſſe ſoll zugleich den Dank an die Armee 
ausſprechen, die ihr Blut für die Sicherheit der 


Grenzen zu vergießen nicht aufhört, und Europa die ließ ſich geſtern eine vollſtändige franzöſiſche Batterie 
Verſicherung ertheilen, daß dies neue Reich eine Bürg- mit Beſpannung und Bedienung vorführen, welche in 


Loire hören, da dieſe Kanonenboote zu Rekognoszi⸗ 
rungen verwandt werden ſollen. 

Breslau, 10. Dezember. Ein Telegramm des 
kommandirenden Generals des 6. Armeekorps, von 
Tümpling, an das hieſige Oberpräſidium meldet: Der 
Verluſt des 6. Korps in den Tagen vom 26. bis 
30. Novbr. betrug, Dank der fortifikatoriſch einge⸗ 
richteten Stellungen, nur 12 Offiziere, 220 Mann, 
davon ſind todt 3 Offiziere und 32 Mann. Den 
Franzoſen wurde am 29. zur Wegſchaffung ihres 


Aus Verſailles 
Der König 


Saarbrücken, 10. Dezember. 
iſt heute telegraphiſch hierher gemeldet: 


ſchaft des Friedens fein ſoll, daß aber keine Macht den letzten Kämpfen genommen iſt. 


fortan auf die Schwäche Deutſchlands rechnen darf. 


Dies dem Könige perſönlich zu jagen, iſt dem Reichs-Dem Vernehmen nach enthielt das geſtern von hier 


tage ein Bedürfniß, wie es aus dem Herzen der Na- 
tion geſprochen iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Die vom Präſidenten verleſene Adreſſe lautet: 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Auf den Ruf Ew. Majeſtät hat das Volk um 
ſeine Führer ſich geſchaart und auf fremdem Boden 
vertheidigt es mit Heldenkraft das frevelhaft heraus- 
geforderte Vaterland. Ungemeſſene Opfer fordert der 
Krieg, aber der tiefe Schmerz über den Verluſt der 
tapferen Söhne erſchüttert nicht den entſchloſſenen 
Willen der Nation, welche nicht eher die Waffen ab- 
legen wird, bis der Friede durch geſicherte Grenzen 
beſſer verbürgt iſt gegen wiederkehrende Angriffe des 
eiferſüchtigen Nachbarn. 

Dank den Siegen, zu denen Ew. Majeſtät die 
Heere Deutſchlands in treuer Waffengenoſſenſchaft 
geführt hat, ſieht die Nation der dauernden Einigung 
entgegen. 

Vereint mit den Fürſten Deutſchlands naht der 
norddeutſche Reichstag mit der Bitte, daß es Ew. 
Majeſtät gefallen möge, durch Annahme der deutſchen 
Kaiſerkrone das Einigungswerk zu weihen. 

Die deutſche Krone auf dem Haupte Ew. Maje- 
ſtät wird dem wieder aufgerichteten Reiche deutſcher 
Nation Tage der Macht, des Friedens, der Wohl⸗ 
fahrt und der im Schutz der Geſetze geſicherten Frei⸗ 
heit eröffnen. 

Das Vaterland dankt dem Führer und dem 
ruhmreichen Heere, an deſſen Spitze Ew. Majeſtät 
heute noch auf dem erkämpften Siegesfelde weilt. 
Unvergeſſen für immer werden der Nation die Hin⸗ 
gebung und die Thaten ihrer Söhne bleiben. Möge 
dem Volke bald vergönnt ſein, daß der ruhmgelrönte 
Kaiſer der Nation den Frieden wiedergiebt. Mächtig 
und ſiegreich hat ſich das vereinte Deutſchland im 
Kriege bewährt unter ſeinem-höchſten Feldherrn, mäch; 
tig und friedliebend wird das geeinigte deutſche Reich 
unter ſeinem Kaiſer ſein. 

Das Haus beſchließt die Abſendung einer De⸗ 
putation von 30 Mitgliedern, über deren Wahl das 
Loos entſcheidet. Die Verlooſung wird ſofort vor⸗ 
genommen, nachdem die Namen aller derer ausge⸗ 
ſchloſſen find, die aus irgend welchen Gründen, z. B. 
des Landtages wegen, unabkömmlich ſind. Es werden 
gewählt v. Sybel, Graf Hompeſch, Herzog v. Uieſt, 
Augspurg, Sombart, v. Putkamer (Sorau), Graf 
Pfeil, Ruſſell, Proſch, Pogge, Fürſi Pleß, v. Grä⸗ 
venitz (Grüneberg), Dr. Weigel, v. Arnim⸗Kröchlen 
dorf, Oppenhoff, v. Dieſt, Nebelthau, v. Hagemeiſter, 
v. Unruh (Magdeburg), v. Salza und Litenau, von 
Rothſchild (ſtürmiſche Heiterkeit, Windthorſt gratulirt), 
Graf Bocholtz, v. Schaper, v. Arnim ⸗Heinrichsdorf, 
Ulrich, o. Romberg, v. Cranach, Stelter, Schleiden, 
v. Rabenau. a 

Der Präſident wird alles Weitere veranlaſſen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident Delbrück verlieſt eine Präſidialbot⸗ 
ſchaft d. d. Verſailles, 7. Dezember, durch welche 
er ermächtigt if, den Reichstag zu ſchließen. Er 
fügt hinzu, daß ihm nicht zufteht, auf die Adreſſe zu 
antworten, und daß er nur befugt iſt zu erklären: 
der Reichstag iſt geſchloſſen. 

Prasident Simſon ſchließt dieſe letzte Seſſiou 
des norddeutſchen Bundes mit einem dreimaligen 
Hoch auf den oberſten Feldherrn der deutſchen Heere, 
König Wilhelm von Preußen, in das die Verſamm⸗ 
lung und die Tribünen begeiſtert einſtimmen. (Schluß 
8 Uhr.) 


Deutſchlaud. 


Berlin, 12. Dezember. Auf Anfrage iſt aus 
Verſailles die vorläufige Mittheilung per Telegramm 
eingegangen, daß der König bereit iſt, die Adreß⸗ 
Deputation des Reichstages zu empfangen. Man 
meint, die Deputation werde Montag Abend die Reiſe 
antreten können. 

— Einer Mittheilung der „C. St.“ zufolge 
befindet ſich unter den an Frankreich zu ſtellenden 
Friedensbedingungen auch die Schleifung der Befeſti⸗ 
gungswerke von Paris und der Forts. 

— Nach einem Privatbriefe des „B. B. C.“ 
aus Kiel entnehmen wir, daß am 9. d. Mts. ein 
Transport von 150 Matroſen mit Offizieren und 
Verwaltungs-Perſonal zur Beſetzung der bei Orleans 
genommenen franzöſiſchen Kanonenboote nach Frank- 
reich abgehen ſollte. Es iſt demnach leicht möglich, 
daß wir in kurzer Zeit von Flußkämpfen auf der 
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— Aus Verſailles vom 7. d. wird gemeldet: 


!an General Trochu abgegangene Schreiben, in wel- 
chem demſelben die Niederlage der Lotre-Armee und 
die Beſetzung von Orleans gemeldet wird, keine Auf⸗ 
forderung zur Uebergabe, ſondern nur den Vorſchlag, 
einen Ofſizier aus Paris nach Orleans zu ſenden, 
um ſich von der Sachlage zu überzeugen. General 
Trochu hat das ihm geſtellte Anerbieten abgelehnt. 
— Dem Könzge gehen aus ganz Deutſchland eine 
ungemein große Anzahl von Glückwunſch-Adreſſen zur 
Kaiſer-Würde zu. — Wetter ſehr kalt. Schnee 
und Eis. 

Dresden, 10. Dezember. Das „Dresdner 
Jaurnal“ erklärt die in einem Briefe des Herzogs 
von Coburg enthaltene Aeußerung, daß die Nieder⸗ 
lage der Franzoſen vor Paris noch größer geweſen 
ſein würde, wenn die Sachſen glücklicher eingegriffen 
hätten, für unbegründet und weiſt auf die geſtern 
gemeldeten Ordensverleihungen an die ſächſiſchen Prin- 
zen, ſowie darauf, daß der König von Preußen aus 
Anlaß der letzten Kämpfe an den König von Sach⸗ 
ſen telegraphirte: „Ich wünſche Dir herzlich Glück 
zu den neuen, wenn auch blutigen Ehrentagen Deiner 
beiden Söhne.“ f 

Ausſagh. 
Wien, 10. Dezember. Die formellen Einla⸗ 


und geſtern an die 
worden. 

Zürich, 10. Dezember. 
Zeitung“ ſchreibt: 


es dem Programm treu bleibt, mit welchem es inau⸗ 


folgendermaßen bezeichnet wird: Der verhängniß volle 
Traum der Weltherrſchaft lockt Deutſchlands Kraft 
nicht zum zweiten Male auf Irrwegen in das Ver⸗ 
derben. Die ſtrenge Achtung jedes fremden Rechtes, 
das iſt die Grundlage, auf welche Deutſchland ſeinen 
Anſpruch ſtüßt, im eigenen Haufe Herr jeiner Ge⸗ 
jchide zu ſein. Die Zeiten der Römerzüge find ge⸗ 
weſen. 

Brüſſel, 9. Dezember. In der Repräſentan⸗ 
tenkammer ſtellte heute Vleminex eine Anfrage bezüg⸗ 
lich eines neuerlich Seitens Preußens bei der Luxem- 
burgiſchen Regierung gethanen Schritten. Der Mi- 
niſter des Aeußern, Baron d'Anethan, antwortete, 
daß allerdings durch die Retierung des norddeutſchen 
Bundes Klagen formulirt worden ſeien bezüglich der 
Art, in welcher das Großherzogthum Luxemburg die 
Grundſätze der Neutralität in Anwendung bringe. 


Antwort Luxemburgs und über dieſen Gegenſtand eine 
weitere Verhandlung erfolgen. Belgien hat ſich hierin 
nicht zu mischen. d'Anethan hält es nicht für thun⸗ 
lich, der Kammer gegenwärtig das Aktenſtück vorzu⸗ 
zulegen, welches ihm durch den Geſandten zugegan⸗ 
gen ſei. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam eine 
Petition franzöſiſcher in Belgien internirter Gefan⸗ 
gener zur Verhandlung. Letztere ſtellen darin das 
Verlangen, daß ihnen die Rückkehr nach Frankreich 
geſtattet werde. Die Petitionskommiſſion beantragt 
Ueberweiſung an die Regierung. Der Miniſter des 
Aeußern, Baron d'Anethan, weiſt dieſen Antrag zu- 
rück, indem er bemerkte, daß es gefährlich wäre, den 
bisher verfolgten Weg zu verlaſſen. Die Gefahren 
ſeien keine nur eingebildeten. Die der Iuremburgi- 
ſchen Regierung zugegangene Benachrichtigung müſſe 
für Belgien eine Warnung ſein, nicht nachzulaſſen in 
ver Erfüllung der Pflichten der Neutralität, ſondern 
ſich denſelben auch fernerhin hinzugeben. Die Neu- 
tralitätspflichten nicht erfüllen, würde heißen, das Land 
einen bedenklichen Fehler begehen laſſen und der Re- 
gierung gleichzeitig eine zu ſchwere Verantwortlichkeit 
auferlegen. Er, d'Anethan, lehne die letztere für ſeine 
Perſon entſchieden ab, wie er auch dieſen Fehler nicht 
begehen werde. — Die Kammer beſchließt mit 72 ge- 
gen 7 Stimmen, die Petition dem Nachrichten-Bu- 
reau zugehen zu laſſen, was einer Verwerfung des 
Antrages der Petitionskommiſſion gleichkommt. 
Brüſſel, 10. Dezember. Der in Havre herr⸗ 
ſchende Terroriemus hat eine beklagenswerthe feind- 
liche Stimmung der Bevölkerung gegen die Deutſchen 


zur Unterſtützung der Poſttionsgeſchütze und beim Er-| Der zweite Orden, welcher den Namen „Militärver- 
laß des Befehls ausgerufen: „Manteuffel darf Havre dienſtkreuz“ führt, wird Militärperfonen, die fi vor 
nicht betreten.“ 


Dieppe geſtorben. — Aus Tours von heute wird ge⸗ 
meldet: Gambetta dekretirte die Bildung zweier neuen] Geſuch des franzöſiſchen Geſandten Grafen Mosbourg, 
Armeen, um die Verbindung mit Paris aufrecht zu] ſämmtliche neutrale Mächte zur gemeinſamen Frie⸗ 
erhalten. Alle übrigen Miniſter find bereits nach] densvermittelung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
Bordeaux abgereiſt. 


der dortigen Regierungsabtheilung ſämmtliche Jour⸗ 
nale nach Bordeaux überſiedeln. — Der franzöſiſche] liſche Kabinet zerſtört worden. Es gelang, die Ge⸗ 
General-Poſtmeiſter Steenaders hat eine tägliche Dam⸗ 
pferverbindung zwiſchen Havre und den engliſchen Hä⸗ 
fen eingerichtet. 


legung der Regierung nach Bordeaux motivirt, ſchreibt] Trochu's als Infafjen; der letztere iſt beauftragt, ſich 


im offenen Felde zu beſiegen, allmälig ſchwinden muß. 


dungen zu der Londoner Konferenz ſind vorgeſtern 
betheiligten Mächte expedirt 


Die „Neue Züricher 
Man wird der Auferſtehung des 
Deutſchen Kaiſerreichs auch außerhalb der deutſchen 
Grenzen ein aufrichtiges Glück auf! zurufen, wenn 


gurirt wird und welches von einem offiziellen Blatte ſpru 


Wahrſcheinlich werde auf dieſe Benachrichtigung eine 


Zeitung“ meldet gerüchtweiſe, daß die franzöſiſche 
Flotte in dem Hafen von Landskrona zu überwintern 
beabſichtige. 


hat den Diskont für Wechſel und den Zinefuß für 
Waarenvorſchüſſe auf 8, den Zinsfuß für Vorſchüſſ 
auf Werthpapiere auf 9 pCt. erhöht. 


dem Feinde ausgezeichnet haben, verliehen. Für beide 
— Alexander Dumas iſt am 5. d. Mts. bei] Orden beſteht nur eine Klaſſe. 
Wien, 11. Dezember. 


Graf Beuſt hat das 


aufzufordern, abgelehnt. 
— Aus Tours wird hierher gemeldet, daß mit — Durch eine geſtern Abend 10 ½ Uhr in der 
Hofburg ausgebrochene Feuersbrunſt iſt das phyſtka⸗ 
fahr von den nahegelegenen Räumen, namentlich von 
der Hofbibliothek und dem Münzkabinet abzuwenden. 

Brüſſel, 11 Dezember. Ein bei Lille nieder⸗ 
— Bezüglich des Telegramms, welches die Ver- gegangener Pariſer Luftballon hatte einen Adjutanten 
die „Independance“: Es wäre kindiſch, ſich zu ver-Inach Bordeaux zu begeben, um der dorthin verlegten 
hehlen, daß die letzten Ereigniſſe an der Loire alle] Regierungsabtheilung die Vorſchläge Trochu's wegen 
Hoffnungen, welche Frankreich in Betreff eines Ent- gemeinſamer Operationen zu überbringen, ebenſo eine 
ſatzes der Hauptſtadt noch hegen konnte, darnieder⸗] Proklamation Trochu's, in welcher die Behauptung 
ſchlagen, wie denn auch die Hoffnung, den Feind ausgeſprochen iſt, daß Paris noch für den ganzen 
Winter reichlich mit Proviant verſehen iſt. 

— Die Kriegsſchiffe, welche in Toulon lagen, 
ſind nach Bordeaux dirigirt. Der Admiral Fourichon 
begiebt ſich nach Cherbourg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 11. Dezember. Abtheilungen des 
9. Armeekorps trafen am 9. bei Montlivault in der 
Nähe von Blois auf eine feindliche Diviſton, deren 
Angriff entſchieden abgeſchlagen wurde. Der linke 
Flügel des Korps warf den Feind aus Chambord, 
wobei ein heſſiſches Bataillon 5 Geſchütze erbeutete; 
das 3. Armeckorps verfolgte am 8. den bei Venoy 
geworfenen Feind bis über Briane hinaus. 

v. Podbielski. 


VWommern. 

Stettin, 12. Dezember. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten über die Verluſte der Trup⸗ 
pentheile unſeres 2. (pommerſchen) Armeekorps in den 
letzten Gefechten vor Paris ſind: 

1. Vom 2. Grenadier-Regiment (Colberg) Nr. 
9 Prem.⸗Lieut. v. Röder, die Sek.-Lts. Menzel, 
v. Rode II., Stilke und 1 Reſerveofſizier tobt, 
Major Thieſen, Hauptmann Niepold, Prem.-Lt. 
Siege, die Selonde- reſp. Reſerve-Lis. Müller, 
v. Owſtin, Schönemarck, Winter, Zöller und 
Feldwebel Roſa verwundet. Die Zahl der todten 
und verwundeten Mannſchaften beträgt ca. 300. 

2. Vom 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 find 3 
Offiziere gefallen, unter ihnen auch, wie wir bereits 
gemeldet haben, der Reſerve-Lt. Lehrer Dr. Vierth 
von hier. Der außerdem von einem biefigen Blatte 
als todtbezeichnete Lieutenant Reſerendarius v. Brau⸗ 
chitſch, Sohn des hieſigen Appellationsgerichts Prä⸗ 
ſidenten v. B., iſt nur verwundet. 

3. Vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49 find 
Oberſt⸗Licut. Lawrin und Sek.-Lt. v. Vormann 
verwundet. 

4. Vom 7. pomm. Inf.-Regt. Nr. 54 iſt (wie 
wir bereits aus Colberg gemeldet) der Oberſt und 
Negts.- Kommandeur v. Buſſe, der Hauptm. von 
Buttler und der Lieut. v. d. Oſten verwundet. 

5. Vom 2. Artillerie-Regt. find die Hauptleute 
v. Gölnitz und Gödſche gefallen, außerdem 6 
Ofſtziere, 20 Uateroſſiziere und Soldaten verwundet, 

6. Der Führer der 2. Feld⸗Pionier⸗Kompag nie 
Hauptmann Balcke von hier, erhielt einen Schuß 
in den Rücken und iſt zu ſeiner Heilung bereits hier 
eingetroffen. Ein Lieutenant und 4 Mann ſind ge⸗ 
fallen, 13 verwundet. 

Unſer Königs-Regiment ſtand am 2. d. M. in 
Reſerve und hat jetzt die Vorpoſten bezogen. 

— Die Friedrich -Wilhelmsſchule veranftaltete am 
Sonnabend zur Erinnerung an den vor Paris ge 
fallenen Lehrer Dr. Vierth eine Tobdtenfeier, 
welcher der Direktor Kleinſorge die Gedͤͤchtnüßredt 
hielt. Von früheren Schülern der Anflalt find nach 
den darüber eingegangenen Nachrichten bis jetzt vier 
in dieſem Kriege den Heldentod geſtorben. 

— Die in neuerer Zeit mehrfach gehegte Er 
wartung, daß „Paris zur Kapitulation“ genöthigt 
ſein werde, wußte neulich ein ſpekulativer Reſtaurg 
teur zu ſeinem Vortheil auszubeuten. Er machte 
nämlich einer noch ſpät Abends in feinem Lokal ver“ 
ſammelten zahlreichen Geſellſchaft plötzlich die Mir 
iheilung, daß die wirklich erfolgte Kapitulation jo 
eben depeſchirt ſel und erreichte damit auch vollſtän 
dig den beabsichtigten Zweck. Die opnebin ſchon ant 
mirten Gäſte vertilgten zur Feier des errungenen 
neuen Sieges ein Fäßchen Bier nach dem anderen 
und erlangten erft am nächſten Morgen bei der Er⸗ 
nüchterung die Ueberzeugung, daß ſie ſich auf Koſten 
ihres Geldbeutels arg hatten dupiren laſſen! 

— Dir Militair-Inſpekteur der freiwilligen 
Krankenpflege, Fürſt v. Pleß, wendet ſich 1 
einem Aufrufe, d. d. Verſailles, 1. Dezember, au 
Neue an die Opferwilligkeit unſeres Volkes. Durch 
die Dauer des Krieges und die weite Ausdehnung 
des Kriegoſchauplatzts hat das Bedürfniß einen un 
erwarteten Umfang angenommen und ſeine zeit 


— Die eingetroffenen franzöſiſchen Journale ſprechen 
ſich ziemlich entmuthigt anläßlich der Niederlage der 
Loire-Armee aus. — Ein Cirkular Chaudordy's vom 
29. November an die Vertreter Frankreichs im Aus- 
lande verſucht eine Anzahl angeblicher grauſamer 
Ausſchreitungen der preußiſchen Truppen zu konſta⸗ 
tiren. 

Frankreich. Die France tritt mit Nachdruck 
für Aurelles gegen Gambetta in die Schranken; die- 
ſer entfalte zwar eine gewaltige Thätigkeit, aber durch 
ſeine blinde Wuth richte er fortwährend ſeine eigenen 
Pläne zu Grunde. Gambetta entwickelt ganz jenen 
franzöſiſchen Despotismus, der zuletzt ins Verderben 
führt. Aber das franzöſiſche Volk war von jeher 
ſolchen Wölfen gegenüber eine feige Heerde. 

— General Trochu hat die Mittheilungen, welche 
ihm über die Niederlagen der Nord- und der Luire- 
Armee gemacht worden find, mit Anerkennung auf- 
genommen, ohne ſich durch dieſelben im Uebrigen be⸗ 
wogen zu fühlen, die entſprechende Nutzanwendung 
für Paris und die Pariſer daraus zu ziehen. 

— Die brieflichen Mittheilungen aus Tours 
reichen bis ium 5. Dezember. Die Niederlage der 
Loire-Armee und die Einnahme von Orleans hatten 
dort die größte Beſtürzung hervorgerufen. Alle Welt 
rüſtete ſich zur Abreiſe. In Tours hatte man am 
2. und 3. Dezbr. gar keine Briefe ausgegeben; auch 
gingen weder die Poſt noch Eiſenbahnzüge ab, da die 
Eiſenbahn ganz allein vom Truppentransport in An⸗ 
ch genommen war. Am 2. und 3. waren allein 
40,000 Mann Truppen verſchiedener Gattung durch 
die Stadt gekommen. Der General Soins, der bei 
der Schlacht an der Loire gefallen iſt, war einer der 
beſten franzöſiſchen Offizſere. Er hinterläßt eint 
Wittwe nebſt zwölf Kindern. 

London, 10. Dezember. In Folge der Un- 
brauchbarkeit der beiden engliſch-amerikaniſchen Kabel 
hat die Direktion der vereinigten Kabelunternehmung 
den Beſchluß gefaßt, vom Montag, den 12. Dezem⸗ 
ber, ab den Tarifſatz auf das Doppelte der bis jetzt 
feftgejepten Gebühren zu erhöhen 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Havre, die bis zum 7. d. M. gehen, ſind zur Ver⸗ 
theidigung der Stadt ſchwimmende Panzerbatterien 
herbeigezogen worden, alle in der Stadt vorhandenen 
Kräfte ſind der Armee eingereiht worden, die Arbeitet 
werden zur Ausdehnung der Fortifikationen verwendet 
und es iſt ſogar eine totale Arbeitseinſtellung pro⸗ 
jektirt, um die Vertheidigung der Stadt zu ſichern. 

— Die Waffenſtillſtandsverhandlungen nehmen 
beſtimmtere Formen an; außer den „Daily News“ 
meldet auch „Morning Poſt“, daß Verhandlungen 
ſtattfinden. 

— Geſtern fand unter dem Vorſitz des Erzbi⸗ 
ſchofs Manning ein zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, 
in welchem ein Proteſt gegen die Beſetzung der Stadt 
Rom durch die italieniſche Regierung ausgeſprochen 
wurde. — Nach einer hier eingetroffenen Nachricht 
hat in Birmingdam die Erploflon einer Patronen- 
Fabrik ſtattgefunden, wodurch 17 Perſonen getödtet 
und 100 verwundet worden ſind. 

— Am Donnerftag iſt in der City eine Ver- 
ſammlung von Vertretern der angeſehenſten Firmen 
abgehalten, welche beſchloſſen haben, die Regierung zu 
erſuchen, daß ſie eine Friedensvermittelung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, unter Anerkennung der 
jetzigen franzöſiſchen Regierung, verſuche. — Das Ka- 
bel von 1866 iſt aufgeſiſcht und die Reparatur des- 
ſelben hat begonnen. 

Stockholm, 10. Dezember. Die „Landskrona⸗ 


Petersburg, 10. Dezember. Die Staatsbank 


Merge Nachrihtes 
Darmſtadt, 11. Dezember. Wie die „Darm- 


erzeugt, welche die Journale wiederſpiegeln. Von den ſtädter Zeitung“ meldet, hat der Großherzog von 
Verwaltungsbehörden find Anordnungen getroffen, daß Heſſen zwei neue Orden geſtiftet. Der eine derſelben, 
die Bevölkerung der Arrondiſſements ihr Vieh und welcher die Inſchrift trägt: „Für Pflege der Soldaten 
ihre Getreidevorräthe in Havre konzentrirt. Der Ma- 1870“ if für Perſonen beiderlei Geſchlechts beſtimmt, 
rineminiſter hat zwei Panzerbatterien dorthin dirigirt welche ſich im Sanitätsweſen ausgezeichnet haben. — 


Begrenzung bleibt noch unabſehbar, da ſich die 6 
tigkeit der freiwilligen Krankenpflege naturgr 
ſelbſt über Waffenſtillſtand und Frieden hinaus 

ſtrecken muß. 


— Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin-Stettin-Stargard: im Monat November 1870 
204,760 Thlr., im Monat November 1869 153,750 
Thaler, mithin im Monat November 1870 mehr 
51,010 Thlr., überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 
mehr 114,469 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗ 
Cöslin-Colberg: im Monat November 1870 50,754 
Thlr., im Monat November 1869 32,172 Thlr., 
mithin im Monat November 1869 mehr 18,582 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 57,227 
Thlr.; III. der Zweigbahn Cöslin-Stolp: im Monat 
November 1870 18,708 Thlr.; IV. der Vorpom⸗ 
merſchen Zweigbahnen: im Monat November 1870 
48,446 Thlr., im Monat November 1869 39,449 
Thlr., mithin im Monat November 1870 mehr 8997 
Thlr., überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 
53,294 Thlr. 

— Am Sonnabend Nachmittag kam ein Mann 
zu einem Klempner in der kl. Oderſtraße und erbat 
ſich auf einen Augenblick einen Meißel, um eine Kiſte 
zu öffnen, welches Geſuch aber, da der Menſch völlig 
unbekannt war, abgeſchlagen wurde. 
darauf ging der Beſitzer des Hauſes Fiſcherſtraße 2 
über ſeinen Flur und fand dort dasſelbe Individuum, 
welches eben im Begriff war, eine dort ſtehende mit 
Waaren gefüllte Kiſte gewaltſam zu erbrechen. Der 
Dieb, welcher nun ſofort die Flucht ergriff, wurde 
von dem Hausbefiger verfolgt, in der Baumſtraße 
auch von einem Landwehrmann anzuhalten verſucht. 
Der Flüchtling verſetzte dem Leßteren indeſſen einen 
kräftigen Hieb mit einem Stock und entkam. Viel⸗ 
leicht führt ein von dem Diebe zurückgelaſſenes cor- 
pus delieti, eine Mütze von dunklem Tuch mit 
Sturmriemen, zur Entdeckung des Thäters. 


Verlobt: Fräulein Anna Schünemann mit Herrn 
Herm. Hecker. 

Gebsren: Eine Tochter: Herrn Carl Diedrich 
(Wieck a R.) 


Gestorben: Rezierunge⸗ Bupernumerar Herr Carl 
Ororewaldt (Cöslin). — Herr Gaſtav Hellwig, Bice- 
felbw. im 7. pemm. Infanterie ⸗Reg. 54 (Coenilly.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 13. d. M., Nachmittag 5¼ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Zwei Vorkaufsrechtsſachen betr. das Grundſtück Pom⸗ 
\merensborfer Aulaze Nr. 34—35 und eine zu Finken⸗ 
walde belegene 4 Morgen große Ackerparzelle. — Ein 
Geſuch, zu veranlaſſen, ir ber — . — — Abbruch der 
Babe-Anftalt in der Unterwiek unterbleibe. — Bericht über 
die Prüfung des Entwurfs zum Stadt⸗Haushalts⸗Etat 


pro 1871. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Bewilligung einer Remuneration für die Vertretung 
eines Lehrers. — Geſuch eines jetzt im Staatsdienſt be⸗ 
findlichen Beamten betr. Fortbezug des im 3. Quartal 
er. erhobenen Gehalts⸗Bewilligung einer Unterfügungs- 


— den 10. Dezember 1870. Saunler. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Leinen⸗ 
waarenbäudlers Carl Friedrich Ave, in Firma Carl 
Friedr. Ave zu Stettin iſt zur Verhandlung und Be- 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 23. Dezember 1870, 
Vormittags 10% Uhr, 


in nnſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 14, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Keunt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaffe- 
nen Farben der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
enommen wird, gut Theilnahme an der Beſchlußfafſung 

ber den Akkord 
die Bilanz nebſt dem Juventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Karakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht in un erm Bureau Nr. V. 
zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 

Stettin, aden 5 Dezember 1870. 


ng Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Volgt, Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die A llerhöchſte Verorduung vom 4. 
Dezember d. J, durch welche die beiden Häuſer der 
Monarchie, des Herrenhaus und das Hars der Abge⸗ 
ordneten, auf den 14, Dezember d. J, in die Haupts u. 
Refivenzitabt Berlin zuſammeuberufen worden find, mache 
ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung 
über den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗ Sitzung in 
dem Aurezu des Herrenhaufes und in dem Bureau des 
Lanfes der Abgeordneten, am 18. Dezember, in den 
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 uhr Abends, und am 
14. Dezember in den Morgeuſtunden, offenliegen wird. 
In dieſen Bureaus werden auch die Legitimationskarten 
u der Ecöffnungt⸗Sitzung ausgegeben und alle ſonſt er⸗ 
forderlichen Mittheilungen in Bezug anf dieſelbe gemacht 
werden. 5 

Berlin, den 9 Dezember 1870. 


Der Minifter des Innern. 


gez. Graf zu Eulenburg 


Bekanntmachung. 


Die opferwillige Thätigkeit der Vereine und — F 


einzelner Perſouen hat ſich während des Krieges mit 
— in größtem Umfange und in ſegenbringendſter 

eiſe entfaltet. Dadurch allein iſt es möglich geworden, 
an den Stellen des Bedarfes, zazarethe und Depots, 
Nachtlager⸗, Verbands und Erfriſchungs⸗Staionen zu 
errichten, warme Kleidungsſtücke reichlich zu vertseilen, 
ſowie die ſämmtlichen, der frei illi en Krankenpflege 
dienenden Anftalten dem Bedürfniſſe eutſprechend zu ver⸗ 
ſeaben mit einem Wort die Leiden, welche der Krieg in 
einem Gefolge hat, zu heilen oder wenigſtens zu lindern. 


Kurze Zeit 


erechtigen, und daß die Handelsbücher, — 


— Eine höͤchſt unangenehme Ueberraſchung wurde 
geſtern Abend einem glücklichen Bräutigam, dem Uhr⸗ 
macher Karl Große aus Pyritz zu Theil, indem der⸗ 
ſelbe bei ſeiner Ankunft hierſelbſt die Entdeckung 
machte, daß ihm von einem Wagen, mit welchem er 
ſich nach Torney begeben wolte, in der Nähe des 
Berliner Thores der Koffer entwendet war, in wel⸗ 
chem ſich außer dem vollſtändigen Staate zu ſeiner 
heute ſtattfindenden Hochzeit auch einige werthvolle 
Kleidungsſtücke ſeiner Mutter befanden. 

— Mit Rückſicht auf verſchiedene neuerdings 
vorgekommene Diebſtäble wollen wir nicht unterlaſſen, 
darauf aufmerkſam zu machen, wie dringend noth⸗ 
wendig es iſt, darauf zu ſehen, daß die Entree- 
tbüren auch wirklich gut verſchloſſen ſind. Es kommt 
bei den jetzigen Witterungsverhältniſſen häufiger vor, 
daß der Schnepper der Entréethüren nicht genau 
ſchließt und leicht könnte es ſich deshalb bei man⸗ 
gelnder Aufſicht auf dieſen Uebelſtand ereignen, daß 
man ſeine im Entrée abgelegte Garderobe ſpäter 
ſchmerzlich vermißt. 

Gollnow, 10. Dezember. Mit einem von den 
Landwehrleuten, die vor einigen Tagen hier durch⸗ 
paſſirten, der unbrauchbare Stiefel hat, geht der 
Ofſtzier zu einem hieſigen Schuhmachermeiſter, damit 
er fie ausbeſſere. Als man darüber einig iſt, ver- 
langt der Offizier eine Rechnung. Da erbietet ſich 
der Meiſter, er wolle dem Mann ein Paar Stiefel 
ſchenken. Was, jagt der Landwehrmann, mir Stie- 
fel ſchenken? Die nehme ich nicht; mir muß der Kö⸗ 
nig welche geben! 

Stargard, 11. Dezember. Am geſtrigen Tage 
fand in dieſem Herbſte der erſte Viehmarkt ſtatt, die 
der Rinderpeſt wegen aufgehoben waren. Mit Pfer- 


r 


den und Fohlen war derſelbe reichlich betrieben, da⸗ 
gegen verhältnißmäßig ſchwach mit Rindvieh. Der 
Handel war lebhaft, da zahlreiche Käufer zugegen 
waren. 

Loitz, 10. Dezember. Das aus dem bieſigen 
Bürger⸗Verein hervorgegangene Comité zur Unter⸗ 
ſtützung der Familien der von hier einberufenen Wehr⸗ 
männer bat bisher die Summe von 221 Thlr. 9 
Sgr. 9 Pf. vertheilt. Bei der Sammlung der ge- 
nannten Summe haben ſich ffaſt alle Einwohner mit 
größeren oder geringeren Beiträgen betheiligt. 


+ Greifswald, 11. Dezember. Am 3. d. M. 
iſt der Fabrikbeſißzer Herr Karl Keßler mit den für 
unſer Jägerbataillon in natura eingegangen, ſowie 
den durch Geldſammlungen beſchafften Liebesgaben, 
nach dem Kriegsſchauplaße abgegangen. Eine Samm⸗ 
lung in Eldena hat 40 Thlr. ergeben, wofür dem 
Wunſche der Geber gemäß 69 Paar wollene Socken 
und 25 Paar wollene Unterbeinkleider beſchafft find. — 
Ein Induſtrieritter, ein Herr v. M. aus Berlin, hat 
die Leichtgläubigkeit verſchiedener hieſiger Geſchäfts⸗ 
leute zur Erlangung von Gegenſtänden aller Art, als 
Uhren, Ketten, Ringe, Pelzſachen ꝛc. zu benutzen ge⸗ 
wußt. Die Lieferanten können dabei noch von Glück 
jagen, daß fe wenigſtens theilweiſe Deckung für die 
gelieferten Gegenſtände erlangt haben. Wie es heißt, 
ſollen Schritte gegen Herrn v. M. gethan ſein, um 
ihn wegen der verübten Schwindeleien zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 

Colberg, 10. Dezember. Dieſer Tage wurde 
hier ein Kirchhof für die franzöſiſchen Gefangenen, 
die in Folge der ausgeſtandenen Sirapazen und Ent- 
behrungen bei der Einſchließung von Metz krank und 


hinfälligßfind und daher viel ſterben, eingeweiht. Der⸗ 
ſelbe liegt auf dem Zillenberge vor dem Münderthor. 


Bären: Berichte. 

Stettin, 12 Dezember. Wetter klar. Temperatur 
— 21 R. Wind SW. 

An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inländ. 60—77 „ , ungar 68 — 76 
, 83, bis Söpfd. gelber per Dezember 80 N Br., 
pe: Frühjahr per 2000 Pfd. 7717, 14 & bez, Br. u. 
Od, per Mai⸗Juni 78½ R Br. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität 50 —52 , beſſerer 52½ 53 , feinſter 
54 3 bez., per Dezember 53 Gd., per Jannar⸗ 
Februar 53%, Ar Gd., per Frühjahr 54—53/% E 
bez, Mai Juni 54½% 3 bez. 

Gerſte behauptet, per 1750 Pfd. loco 38 bis 41 
nach Qualität. 

Hafer unverändert, loco per 1300 Pfd nach Qua⸗ 
lität 26—29 , 47- bis 50pfd. Frühjahr per 2000 
Pfd. 49 Br. u. Gd. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco nach Qual. Futter⸗ 
52—53 , Koch- 56—58 . 

Rü b öl ſehr feſt, loco 14% M Br., , % bez., 
Dezember u. Dezember⸗Januar 14½ 9% bez., 27 Gd., 
Jannar⸗Februar 29 ½¼7, ½ M bez. u Gd., Februar⸗ 
März 29%, 9% bez. u. Gd., April⸗Mai 29 ½ bez., 
Br. u Gd., September⸗ Oktober 26½ , Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß per 100 Litre à 100 
Prozent 1611, 12 bez., per Dezember u. Dezem⸗ 
ber⸗Januar 16°, r Br, Jannar-Februar 16% 
Or., Brühjabr 17 Ag 12 & Br., 10 Hr Gd. Juni⸗ 
Inli 17 & 261, 5 e dez 
Liverpool, 10. Dezember. (Schlußbericht). Baum 
wolle: 10000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 1000 Hallen. Matt 

5 rm! Orleaus 8°,, middling amerikaniſche 8 ½, 
fair Dhollerah 6 ½, middling fair Dhollerah 6 /, good 
mibbling Dholleraß 5½, fair Bengal 6 ½, New fair 
Doima 6%, good fair Oomra 7, Pernam 87, Smyrna 
7, Egyptiſche 8 %. 


Doch iſt die Aufgabe biermit noch nicht gelöſt. Durch 
die Dauer des Krieges und die weite Ausdehnung des 
Krieg sſchauplatzes hat daß Bedürfniß einen erwarteten 
Umfang angenommen und feine zeitliche Begrenzung bleibt 
noch unabſehrbar, da ſich die Thätigkeit der freiwilligen 
Krankenpflege naturgemäß ſelbſt über Waffenſtillſtand und 
Frieden hinaus erſtrecken muß. 

Ich weiß, daß die Stimme, bie ſich au das warme 
Herz und die offene Hand des deutſchen Volkes für eine 
wahrhaft gute und nationale Sache wendet, nie ungehört 
bleibt, und ich ſpreche daher in der vollen Zuverſicht reichen 

N von neuem die Bitte aus, durch Zuwendung 
von Geldmitteln und zweckentſprechenden Gaben jeder 
Art die Durchführung des unternommenen Werkes unter 
fügen und bis zu feinem guten Ende ſichern zu wollen. 
er helfen will, der helfe raſch. Die in Deutſchland 
beſtehende Organiſation der Vereine zur Pflege verboun⸗ 
deter und erkrankter Kcieger bietet das Mittel, die gege- 
benen Unterſlützungen ſchleunigſt und planmäßig der 
Abſicht der Geber gemäß den Verwundeten und Kranken 
zuzuführen und für dieſelben beſlimmungs mäßig zu ver⸗ 
wenden. Möge daher Jeder ſeine Geldbelträge und ſou⸗ 
ſtigen Gaben au das Central⸗Comitee der deutſchen Vereine 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
(Berlin, Unter den Linden Nr. 12) oder an die mit dem⸗ 
ſelben in Verbindung ſtehenden Laudes- und Provinzial⸗ 
Vereine abliefern, da nur durch die Zufammenfaffung der 
Gaben in einer Hand deren nützliche und planmäßige 
Verwendung geſichert erſcheint. 
Verſailles, den 1. Dezember 1870. 


Der Koͤnigliche Kommiſſar und Militair⸗ 


Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege 1. € 


bei der Armee im Felde. 


Fürſt von Pless. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichte ſolen am 


am 13. Dezember c., Vormittags 9% 
Uhr im Krelsgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 


die noch nicht zum Verkauf gekommenen beim Kaufmann 
Cohn Zehden verfallenen Pfänder u. außerdem Porzellan 
und Glasſachen, neue und alte Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Betten ꝛc. 

meiſtbietend gegen gleich boare Bezahlung verkauft werden. 
a k ; Kinmfl. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 28. und 29. Dezember 1870. 
Origimallooſe 1. Klaſſe a 3. 13 J Getbeilte 
im Verhältuiß gegen Poſt⸗orſchuß oder Poſteinzahlung 
freo. zu beziehen durch 2 
J. G. Kämel, 

Haupt⸗Kotekteur in Frankfurt a. M. 

Verände ungshalber ift eine Färberei ingeiner lebpaften 
Kreisſtadt Vorpommerns ſogleich zu verpachten. Wo? 
erfährt man in der Exped. d. Blattes. 


| Abermals 


ſielen 2 Han tpreiſe, 1 von 100,000 and 1 von 
25,000 Fl. ia meine Ha pt-Kollekte. Zu der am 
15 und 29. Dezember ſtattfindenden iger eu 


1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. genehmigten Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie, welch' letztere biunen 6 Monaten 
über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 

eventuell 1 a 200.000 Fl., 2 » 100,000, 
30,000, 23,000 u. |. w. verl doſt, empfehle ich 
ganze Loofe für Thlr. 3. 13 Sgr., helbe für Thlr. 
1. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche 
Pläne und amtliche Liſten gratis. 


Der amtlich angeſtellte Haupt⸗Kollekteur 


Salomon Levy, 
Pfingſtweidſtraße 12, 
Frankfurt a. Main. 


> Heumarft 9, part. EI 
ür alle Stände und bis zum 
bhöchſten Alter unter Garantie 


lehrt vollkommen und gründlich für Herren und Damen 
in kürzeſter Zeit: Schönſchreiben, Schönſchnee 
ſchreiben, prakt. Schnellrechnen, einf. und doll 
Buchführung, Correſpondenz, Beutſch ꝛc., pp. 
dibis jetzt 3342 Perſonen ausgebildet worden; Tremdund 
noch in 8—14 Tagen bei f 


Mebes, Heumarkt 9, part. 


159. 


ur neu beginnenden 1. 


Or r . 
Fraukfurter Stadt⸗Lotterie. 

i d. M. . 
. 2 u a, Sgr. 9 fa. empfehle ganze Original ⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr 


+ 


Hermann Block, Stettin. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


Lager von: 


empfehle mein reichhaltiges 


Jugendſchriften, 
Prachtwerken, Portraits 
unſerer Heerführer ꝛe. 
STETTIN. 


Buchhandlung von 
Friedr. Nagel d. Rune.) 


Soeben erſchienen u. zu beziehen v. H. Littmann, 
in Wilhelms hafen: 


Wilheimshafen 


vor und während dem 


deutſch⸗frauzöſiſchen Kriege 1870 
Landwehr an der Nordküſte. 


In 150 Verſen geſchildert von einem Landwehrmann. 
Mit Anhang. — Preis 7 In Part. billiger. 
Der größte Theil des Reinertrazes kemmt der 
Rational» Invaliden Stiftung zu Gnte, 


nachtsjert RP 


9 Weihnachtsfeſt 
& chirmfabrik 
von A. Gorneck, 


6. Mönchenſtraße 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr, 
ihr großes Lager dauerhaft gearbeiteter 


Regenſchirme 


n Seide, Zanella, Alpacca und Baumwolle, 
8 und 12 theilig, 


von 123, 15, 25 und 1 Thlr. an. 
Sowie eine Parthie Bonnenſchirme, von 15 Sgr. 
mit Futter 25 an. Jede Reparatur wird gut und 
billig ausgeführt. , 


Ausverkauf 


Velour 
Tapestry, 
Brüsseler, 
Filz und 
Wollenen 


sowie wollenen Läuferzeugen zum 
Belegen ganzer Zimmer, Rouleaux, Thü- 
ringer Holz-Tischdecken mit sehr 
feinen Oelmalereien E 


bei 
Otto Dittmer, 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


Teppichen 


omp. 2. Bat. Ratibor, 1. O/S. Ltd. ⸗Rgte. Nr. 22, 


Türliſches Pflaumeumuß 
in ſüßer ſchöner Qualität a Pfd. 2 >= 
4—5 Pfd. 1% Sgr., in Ctr.⸗Faͤſſern 
billiger empfiehlt 
Louis Rose. 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 


La Fama 5½ % lor de Cubanna 9 

La Fei 62, „ into de Orion 9 * 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 9, „ 

S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 > 

Imperial 8%, „ La Emma II. 11 


Bei 500, Wenn auch von mehreren Sorten, wird ber 
ne berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 
werden. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht, 5 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard- und Commiſſions Geſchäft von 


W. Bartliug, 
Berlin, Roſenthater Straße 60, 


ertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 

appen von Sammet, 3 Taffet, Atlas von 

Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks für Damen von 1. 15 enn bis 

Thlr., für Kinder von 1 Thlr. au. 

dauben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
derbareita und Hüte von 17½ Sgr. 
Tranerhauben und Hüte ſtets verräthig 


Au te Kinepel, 
große Won weberſtraße Nr. 53. 


Künſtliche Zähne, 


ganze und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 
ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 
ſchnell und ſanber nach den neueſten amerik. Methoden 
angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
4. Stetiin, Breite ſtraße 4. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Die Verlezung meines Geſchäfts mit dem he tigen 
Tage von der Breitenſtraße 25 nach der Breitenſtraße 11, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen und bitte, 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, daſſelbe 
auch * meinem Geſchaͤftslokale gütigft übertragen 
zu wollen. 

Stettin, den 10. Dezember 1870. 

Achtungsvoll 


J. Damerius. 


au. 
empfiehlt 


— — — — u 


Neue 


amberts- & Wallnüsse 

Wofferirt dilligſt 

& Julius Bonge, 
Mittwochſtr. 24. 


Neue Rhein. Wallnüſſe, 
Beſte Lamb.⸗Nüſſe 


empfiehlt billigt 3 
Wilhelm Jahnke. 


"Ausverkauf 
zuruͤckgeſetzter Waaren. 


Eine Partie guter woll. Kleiderſtoffe, Paletots, Mäntel, fertigez Roben und Unter⸗ 
röcke offeriren zu ſehr billigen, herabgeſetzten Preiſen. 5 
a Stück 5 Bar 


fi 
Lehmann d Albonico, N va us: 


— — — 
Weihnachts- Ausstellung. 


55 Einem geehrten Publikum Stettin und Umgegend erlaube ich mir 
biermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 
meine Weihnachtsausſtellung eröffnet habe und empfehle ich hiermit eine 
große Auswahl von Honigkuchen, franzöſiſchen Pfefferluchen, Pfeffer und 


Hoffeld. || Sahnen-Käse 


2 eee rein 2 
MWeihnachts:Gefchenten 1 


geeignet empfehle ich. 


N 2 
2,097 an 
e 


3 
2 


1 
ER 


5 
; 


Gestickte Garnituren, | Baschlicks 5 | Zuckernüſſen, Baumeonfrct aller Sorten ſowie Marzipan, Maeronen, gefüllte = 
Füll- Aermeliu. Kragen, > und ungefüllte Bonbon, gebrannte Mandeln täglich friſch 
. a Deffins, | Sgchlrpenbt Ke 5 W. Holtz Nachf. 0 
re lousen, | irpenbänder, W =} Leclair, 
IE ie | Haar u. eee: — Ei 
E leinene und geſtickte | Schleifen, 5 3 1 —— TE . e lin SIERT USA FE RN na na" 
: Taschentücher. NWoiren B Pianoforte⸗Fabrik. 
S oravattentücher, zu Rücen, ſowie g | 
„ 9 seidene Shaws, eri | A. Wiszniewski, 
2 ſowie | Moirée-Röcke, 3 große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 
Cachemir-Shawls Farid und dumm — ˙— EEE en 
= mit oiree- und WUMMI- Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 5 
gorafranzen. Schurzen ten eie e N 


Fin reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Isidor Rewald, | 
un. Breiteſtr. 44, 
ſchrägüber Hotel du Nord. 


. 


beiteten nud den reillſten Stoffen beſtehenden 
e seien Gtoffen bistchen iv Härten von 5-10 Bund, 


. % Hertel Garderoben .. große Elbing. Neunaugen 


iu 4 und Y Schock. Fäſſern, 
Nügenwalder 


Präſent⸗Gäuſ chrüſte 
empfehle als ge li nete Weihnachts -Geſchenke. 


Th. Zimmermann, 
Schußſtraße 29. 


F Frischen Räncherlachs 


und verkaufe deshalb 


Winter⸗lleberzieher 
in Hatine, Donble ven 615 Thlr. 
in Floccaue, Eskimo von 12--15 Thlr. 
Winter⸗Jaquets 

in Ratiné, Double vou 3, —6 Thlr. 
2 in Floc ane, Eskimo en 7—12 Thlr. 
= Schlafröcke, Tuchröcke, Beinkleider, 
Weſten u. Knaben⸗Paletots 
— 5 ‚größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


itt kou 


722 ͤ ²˙ NEBEN % . TER IT . 
Out verſtählte Eispicken nud desgl. Stoßeiſen zum 
Reinigen der Trottolts empfiehlt 
©. F. Dreyer, Rotmarlt 4. 


Hafergrüße (gefottene) wird Anſtellung 


Die Mobel⸗Handlung yon Moritz Jessel, 


iu Stettin, kl. Domſtraße 21, im früheren Seminar Gebäude 
Für den We ihnachtsbedarf if das Lager bedeutend im Preiſe herab⸗ 


52. Breite - u. Papeuſtr.⸗Ecke 52 


22 dunkel geworden, elegant und dauerhaft ge- 1 von einem prompten Zahler, bei regel⸗ 
AR Möbel, ar zu ſehr billigen Preiſen. H. Wittkowsky , mäßiger Abnahme größerer Quanten ge⸗ 
je und Trimeaux in Bronce, jeder Holzart x er 25 . ucht. 
a Spiegel mit den feinſten Ciyſtallgläſern. 52 Breite u. Papenfr-Ade 52 Offerten und Muſter an 
g 1 und Garnituren mit der beſten Roßhaar Pöckel-Güäuseſleisch, Gustav Schreyer, 
Sophas polſterung und den feinſten neueſten Be⸗ Günseschmalz, Breslau, 

zügen, unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung. Magdeb. Sauerkohl, Neumarkt 38. 

Bestes Pflaumenmuss — 


i nken geeignet, empfiehlt Damen: 2 
Als besonders zu Weibnachtegeſche 9 9 0 pfieh 1 ſchw. Pudel hat ſich angeſunden, Steuermarke 160, 


reibtiſche, Büffets, Cylinderbureaus, Stellſpiegel, Nähtiſche, Etageren, Eckbretter, empfiehlt billigſt en Futter- und Juſeriioaskeſte l abzudolen, Bredow 

Grsftühte, Mlaviefejel, Rotenfänder, urmortiihe x. in seöjter Ausmaß Wilhelm Jahnke. N na 
RZ I 2 i "Te —r 7777111 ieuft⸗ und Beſchäftigusgs⸗Beſuche. 

2 Schlittſchuhe BB Walten & Ein Hamburger Haus 


- W sucht einen tücht. Reisenden f. Tueh, Bueck»- 
Stepprock atten kim etc. für Pommern etc. sofort, durch das 


empfiehlt Engagements-Bureau von Moritz Emanuel, 
Louis Ziegenhagen Alterwall 65, Mamahurg, Briefe frco. 
d ichmarkt 3 3 
ſchmarkt 3. 


in großer Auswahl en gros und en detail. Niederlage der echten amerilaniſchen 
Patent Halifax ohne Riemen 


nur bei Bruger & Krause, 
große Wollweberſtraße 46. Stettin. 


Schlittengeläute 
mit und ohne Roßſchweife empfehlen 
Bruger & Krause. 


Mein Lager von 


H ä f e I w D 1 0 N, Zum Vertrieb a Holjſtifte ſuchen wir 


Zephir⸗, Caſtor - und gun 3 805 rt ul: welcher für feine 
aun. 

Sirick wollen Say, im Dunn 160 (a 54). 

0 


iſt nunmehr wieder vollſtändig ſortirt. igang & Scholz. 
Bucksking⸗Handſchuhe, Camijdler,' Strümpfe 


—]ð7˙ 7 ... in greßer Auswabl zu den billigſten Preiſen. RNIT STE 
Zu Weihnachtseinkäufen Louis Ziegenhagen, 
empfehle mein reichhaltiges Lager von x ia 3 f RETTET 
Alfenide- Marmor- Waren. a fadtiſcder Leichen ⸗Commiſſarins empfielt W un er — RENATE ee 

ine Wirthſchafterir t. Bedi ; gut 
M. Kantorowiez, untere Schalzenſtr. 28. C. Turmofsky Köchin 225 beſte Keen. Geh. nac Reifnegen 
Der Ausverkauf von u Ortinbof, Pblitzerſtraße 31 7 . Ern wa 

SL srzelantwaanren Beſtellunge! bitte abzugeben, in Stettin, Mönden- 3 

ee Ya de ee . 


wird fortgefegt untere Schulzeuſtraße 28. 


